
Elektroauftragnehmer auch bei der Kabelaus-
wahl auf kein Risiko einlassen. Es ist auf
jeden Fall zweckmäßig, einen kraftstoffbestän-
digen Kabeltyp auszuwählen, wenn der Auf-
traggeber nicht in der Lage ist, die für den
Trassenverlauf maßgebende Kontamination
konkret anzugeben. Das sollte man sich je-
weils schriftlich bestätigen lassen, sowohl
vom Auftraggeber als auch vom Kabelher-
steller.
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J. Pester

Erder für einen Altbau

? Für die an ein Verteilungsnetz mit TN-
System angeschlossene und mit TN-

System ausgeführte Anlage eines Altbaus
ohne Fundamenterder hat der Netzbetreiber
die Nachrüstung einer Erdungsanlage gefor-
dert. Eine solche Maßnahme stellt bei Alt-
bauten oft ein Problem dar, besonders bei
dichter Bebauung. Ist diese Forderung be-
rechtigt? Aus den einschlägigen Normen wie
DIN VDE 0100-410 und DIN VDE 0100-540
kann ich keine Notwendigkeit für einen Erder
der Verbraucheranlage beim TN-System er-
sehen.

! Für neue Gebäude ist ein Fundamenterder
vorgeschrieben ([1], Abschn. 7; [2], Ab-

schnitt 12, Abs. 2). In Ihrem Fall handelt es
sich jedoch um einen Altbau, für den das nicht
gilt. Das Fehlen des Fundamenterders bei
einem Altbau zieht keine Forderung zur
Nachrüstung einer Erdungsanlage nach sich. 
Erder des Gebäudes, insbesondere Funda-
menterder, erhöhen zwar die Elektrosicher-
heit, weil sie eine gewisse Potentialsteuerung
bewirken. Bei der Anwendung des TN-Systems
ist jedoch, wie Sie schon schreiben, kein Erder
für die Verbraucheranlage gefordert. 
Beim TN-System tragen die Erder der Verbrau-
cheranlagen zur Betriebserdung des Vertei-
lungsnetzes bei, weil sie über den Hauptpo-
tentialausgleich mit dem PEN-Leiter verbun-
den sind. Daraus leitet sich jedoch nicht ab,
dass der Verteilungsnetzbetreiber von den
Anschlussnehmern die Nachrüstung von Er-
dungsanlagen und damit die Beteiligung an
der Realisierung der Betriebserdung fordern
kann.
In folgenden Fällen ist ein Erder für das Haus
erforderlich:

• Wenn das Verteilungsnetz vom TN-System
zum TT-System umgestellt wird. Dann wird
ein Schutzerder für die Verbraucheranlage
benötigt [3]. Eine solche Umstellung kann
jedoch nicht gutgeheißen werden [4].

• Wenn das Haus mit einer blitzschutzbedürf-
tigen Antenne versehen ist oder wird ([5];
[1], Abschn. 6.2). Der geerdete PEN-Leiter
(beim TN-System) bzw. der Neutralleiter
(beim TT-System) darf nicht als Ersatz für
den fehlenden Erder einer Antennen- oder
Blitzschutzanlage benutzt werden ([2], Ab-
schnitt 12, Abs. 3).

Ich empfehle Ihnen, vom Verteilungsnetzbe-
treiber eine ausführliche schriftliche Begrün-
dung seiner Forderung, die mit den zutreffen-
den Normen und/oder stichhaltigen Argumen-
ten belegt ist, zu verlangen.
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E. Hering

Leiterkennzeichnung

? Wir sind im Schaltschrankbau tätig
und werden immer wieder mit der Fra-

ge konfrontiert: „Welche Leiterfarbe ist bei
Verdrahtung vor dem Hauptschalter richtig?"
Die VDE-Normen geben keine klare Aussage.
Kundenvorschriften gehen von orange über
gelb bis zu keiner Kennzeichnung. Was ist
richtig?

! Schaltschränke müssen nach DIN EN
60 439-1 (VDE 0660 Teil 500) hergestellt

werden. Im Abschnitt 7.6.5.1 von DIN EN
60 439-1 (VDE 0660 Teil 500):2000-08 ist zur
Kennzeichnung der Leiter festgelegt:
„Mit Ausnahme der in Abschn. 7.6.5.2 er-
wähnten Fälle (für Schutz- und Neutralleiter)
unterliegen Art und Umfang der Kennzeich-
nung der Leiter an Anschlussstellen (Klem-
men), an die diese Leiter angeschlossen sind
oder an den Leitungsenden selbst, z. B. durch
Anordnung, Farben oder Symbole (Bildzei-
chen), der Verantwortung des Herstellers und
müssen mit den Angaben in Schaltplänen und
Zeichnungen übereinstimmen. Soweit mög-
lich, muss eine Kennzeichnung nach IEC
60 445 und IEC 60 446 angewendet werden.“
Durch den Verweis auf IEC 60 446 (identisch
mit DIN EN 60 446 (VDE 0198), wo das Nach-
folgende festgelegt ist, ergibt sich, dass eine
farbliche Unterscheidung nicht gefordert ist.
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